
Ausgabe täglich nachmittags, mit
Ausnahme der Sonn- und Feiertage.
Bezugspreis : vierteljährlich ohne
Bringerlohn 1,50. Bestellungen
nehmen entgegen die Geschäftsstelle,
außerdem dieZcitungsboten, dreLand-
briefträger und sämtlichePostanstalten.

HmtliclKS Kre isblatt fürden Dillkreis.
Druck und Ocriag der BucftdruckerelE. Weidenvscv in DNIenvurg«
6e$cD4Tt$$te!k: ScbuUtrawi. « Jernrut»VMenvurg kr. m.

! Jnsertionspreise : Dir kleine6-gesp !
; Anzeigenzeile 15 A., die Reklamen- j
♦ zeile 40 A. Bei unverändert. Wieder- -
» holungs-Aufnahmen entsprechender
- Rabatt, für umfangreichere Aufträge
r günstige Zcilen-Abscklüsse. Offcrten-

zeichcn od. Ausk. durch die Exp. 25 A.

Nr. 1 Montaa , den B Januar 1016 76. I-Hrgmi,

Amtlicher teil.
Nachtrag

zu der Bekanntmachung, betreffend Bestandserhebung von
tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen und daraus her¬
gestellten Web-, Wirk- und Strickgarnen (Nr. IV. M. 58/9. Io,

K. R. A.). Vom 31. Dezember 1915.
Nachstehende Anordnungen werden hierdurch auf Er¬

suchen des Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen gemäß
der Bekanntmachung über Borratserhebungen vom 2. Fe¬
bruar 1915 (R.-G.-Bl . S . 54) in Verbindung mit den
Erweiterungsbekanntmachungen vom 3. September 1915 (R.-
G.-Bl . S . 549) und vom 21. Oktober 1915 (R .-G.-Bl. &
684) bestraft werden.

Art . 1. Meldepslichtige Gegenstände.
§ 3 der Bekanntmachung Nr . W. M. 58/9. 15. K. R. A,

wird dahin erweitert , daß vom 1. Januar 1916 an allmonat¬
lich meldepflichtig auch sämtliche Vorräte der nachstehend
näher bezeichneten tierischen Spinnstoffe und alle unter
Verwendung der Spinnstoffe zu 1.— 4. hergestellten Web-,
Wirk- und Strickgarne sind, und zwar in der in den
amtlichen Meldescheinen vorgesehenen Einteilung:

1. Mohair , 2. Kameelhaare, 3. Alpaka, 4. Kaschmir,
5. Zickelhaare, 6. Ziegenhaare , 7. Kälberhaare , 8. Rindern
haare , 9. Fohlenhaare , 10. Pferdehaare,

mit Ausnahme von Schweis- und Mähnenhaaren.
Meldepflichtig sind nur Vorräte einer jeden Gruppe

der vorgenannten Rohstoffe oder der unter Verwendung
der Rohstoffe zu 1— 4 hergestellten Garne, die mindestens
100 Kilogramm betragen.

Art . 2. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am

31. Dezember 1915 in Kraft.
Frankfurt (Main ), den 31. Dezember 1915.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

daß auch Frankreich, England und Italien ihr Teil abbe¬
kommen, bevor er uns aufsucht. Der feuchte oder Schnee-
Charakter des Winters dürfte obenauf bleiben. Bange
machen gilt nicht, das haben wir bei der Beleuchtung und
Heizung gesehen, wegen deren mancherlei Besorgnisse be¬
standen. Die gekauften Schlittschuhe werden darum doch
noch nicht ihren Beruf verfehlt haben, sondern dann und
wann auch Verwendung finden.

Mit einem trüben und einem freudigen Auge wird die
Jugend  in das „lange" Winter -Vierteljahr hineinschauen,
an dessen Schluß die große Versetzung und der Frühling
winken. Sie denkt daran , daß mancher von ihnen, der sonst
heute noch in den höheren Schulen die Klassenbank drücken
würde, oder sie eben verlassen hätte, heute den Ehren - und
Ordensschmuck des Eisernen Kreuzes trägt . Es ist eine be¬
sondere Zeit , und an solchen Vorbildern , die ihrem kind¬
lichen Gemüt so ganz nahe liegen, kann die Heranwachsende
Generation sich aufrichten, wenn ihr etwas hart oder schwie¬
rig erscheinen will . Stolz wird jeder sein, der 1914/16 mit¬
erlebt hat, solange ihn die Erinnerung an diese Jahre auf
Erden geleitet.

Die „Kriegsschrecken" sind von unseren Feldgrauen
in der Front längst überwunden, obwohl sich der Feldzug
ganz anders gestaltete, als auch der schlaueste Zukunfts-Stra-
teg e ausgerechnet hat . Die Kriegsnöte daheim konnten erst
recht und noch leichter überwunden werden, wie die Hausfrau
in der verflossenen Weihnachtszeit erkannte. Auch die But¬
terknappheit, die als etwas Fürchterliches erschien, erscheint
in der Hauptsache überwunden. Wenn heute eine Verord¬
nung wegen neuer Feststellungen erfolgt, so wird derselben
ganz selbstverständlich entsprochen in dem Gedanken: „Auch
wir kämpfen so für Kaiser und Reich!"

Mi»
Bekanntmachung.

Die Inhaber der bis zum 20. März 1915 ausgestellten
Vergütungsanerkenntnisse über gemäß 8 3 Ziffer 1 und 2
des Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den Mo¬
naten August, Oktober bis Dezember 1914 und Januar 1915
gewährte Kriegsleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden
werden hiermit aufgefordert , die Vergütungen oei den zu¬
ständigen .'Mgltchen Kreiskassen gegen Rückgabe der An¬
erkenntnisse in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier , Natu¬
ralverpflegung und Fourage in Betracht. Den betreffen-,
den Gemeinden wird von den Herren Landräten noch be¬
sonders mitgeteilt , welche Anerkenntnisse in Frage kommen
und wieviel die Zinsen betragen . Auf den Anerkenntnissen
ist über Vergütung und Zinsen zu quittieren ; die Quittun¬
gen müssen auf die Reichskasfe lauten.

Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf . Die
Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der
Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der
Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt,
aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den 20. Dezember 1915.
Der Regierungspräsident : I . V.: gez. v. Gizhckk.

nichtamtlicher Ccil.
Jm  neuen ) abre.

So sind wir denn im neuen Jahr,  dem so viele
Millionen Friedens - und Segenswünsche entgegengeklungen
sind. Die Weihnachtsbäume sind am Silvesterabend „ge¬
plündert ", die Punschbowlen sind versiegt, aber auch Manche
nasse Augen sind getrocknet und schauen mit frohem Mute
in das neue Jahr hinein . Eine lange Reihe von ernsten
Tagen liegt vor uns, die harte Arteitstage sein werden da¬
heim und im Felde, die aber Segenstage sein sollen, die
dazu beitragen , den Krieg wieder zum Frieden zu wenden.
Die festliche Zeit von Weihnachten und Neujahr ist vorüber;
wäre Frieden gewesen in diesem Schaltjahr 1916, in dem
die am 29. Februar Geborenen wieder einmal „richtig"
Geburtstag feiern können, so wäre uns ein weit ausgedehnter
Karneval beschieden gewesen, in dem den „vierjährigen Ge¬
burtstagskindern " zu Ehren gewiß mancherlei Veranstaltun¬
gen getroffen worden wären, aber so bescheiden wir uns.
Unsere Herzen werden eine andere Freude haben, die an
der wachsenden Kraft und Stärke der deutschen Nation und
der daraus folgenden Frucht neuer Siegeserfolge.

Das Frühlingsfest Ostern lugt im neuen Jahre schon
weit in den jungen Lenz 1916 hinein, es fällt auf den späten
Termin des 23. April . Bis dahin kann uns der Winter,
wenn es ihm so belieben sollte, manche Nutz zu knacken
aufgeben, aber wir wollen hoffen, daß er auch diesmal wie¬
der die vielfach ziemlich strengen Voraussagungen der Wetter¬
propheten Lügen strafen wird . Wenn von Amerika herüber
uns Kälte angesagt wird , so wollen wir gerade diese Mel¬
dung nicht so sehr tragisch nehmen. Während der Kriegs¬
jahre ist vom Onkel Sam mancherlei gekommen, was uns
nicht gefiel und was uns schaden sollte, und worüber wir
doch hinweggekommen sind; weil es nicht anders ging und
toeil es so sein mußte. Da waren die goldenen Vorschüsse
an unsere Gegner, die stählernen Waffen- und Geschoß-
Lieferungen, für welche „Bruder Jonathan " Millionen und
Abermillionen eingeheimst hat, die Pulver -Spenden und
endlich die papierenen diplomatischen Noten und Aktenstücke,
,nit denen Präsident Wilson uns und Oesterreich-Ungarn
bombardiert hat, obwohl er bet seinen Flitterwochen an an¬
deres hätte denken können. Wir woNen also auch den ameri¬
kanischen Frost nicht so sehr ernst nehmen und daran denken,

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 31. Dez. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Nach erfolgreicher Sprengung wurde den Engländern nord¬

westlich von Hulluch  ein vorgeschobener Gr » veir ent¬
rissen.  Zwei Maschinengewehre und einige Gefangene fie¬
len in unsere Hand.

Ein feindlicher Fliegerangriff auf O ste n d e richtete in
der Stadt erheblichen Gebäudeschaden  an , besonders hat
das Kloster vom heiligen Herzen gelitten. 19 belgische Ein¬
wohner sind verletzt, einer getötet. Militärischer Schaden ist
nicht entstanden.

Gestlicher und Balkan-kriegrschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 1. Jan. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.
Gestlicher Kriegsschauplatz: ili
Bei Friedrich  st adt  scheiterte ein über das Eis der

Düna geführter russischer Angriff in unserem Feuer.
Feindliche Jagdkommanüos und Patrouillen wurden an

mehreren Stellen der Front abgewiesen.
Nördlich von Czartorhsk  stießen stärkere deutsche und

österreichisch-ungarische Erkundungsabteilungen vor. Sie nah¬
men etwa 50 Russen gefangen und kehrten nachts in ihre
Stellungen zurück.

Oesterreichisch-ungarische Batterien der Armee des Generals
Grafen von Bothmer beteiligten sich wirkungsvoll flankierend
an der Abwehr russischer Angriffe südlich von Burkanow.

valkan-kriegrschauplatz: ! i 711
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 2. Jan. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
In der Nacht zum f . Januar wurden Versuche stärke¬

rer englischer Abteilungen,  in unsere Stellung bei
Frelinghem (nordöstlich von Armentieres) einzudrin¬
gen , vereitelt.

Nordwestlich von H ulluch besetzten unsere Trup¬
pe  n nach erfolgreicher Sprengung den Trichter.

Bei derEroberung  eines feindlichen Grabens  südlich
des Hartmannsweilerkopfes  fielen über zweihun¬
dert Gefangen  e in unsere Hände.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front wurden vorgehende

schwächere russische Ab t ei l un gen abgewiesen.
Nördlich des Drhswjath - Sees  war es einer von ihnen
gelungen, vorübergehendbis in unsere Stellung vorzudringen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  31 . Dez. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Ruffischer Kriegsschauplatz: Das Vorgelände unsererStrhpa-

front war zwischen Buczacz und Wisniowzchk  auch
gestern der Schauplatz wiederholter, mit starken Kräften ge¬
führter russischer Angriffe. Abermals brachen, wie an den
Vortagen, die feindlichen Sturmkolonnen unter dem Feuer
der kaltblütigen, tapfern Truppen der Armee Pflanzer -Bal¬
tin zusammen. An der untern Strhpa und an der bessara-
bischen Front hat die Tätigkeit des durch die letzten Kämpfe
stark erschöpften Gegners vorläufig nachgelassen. Die Ver¬

luste, die die Russen in den vergangenen Tagen auf den ost-
galizischen Gefechtsfeldern erlitten, übersteigen überall weit
das gewöhnliche Maß So lagen gestern an- der Strhpa vor
einem Kompagnieabschnitt161, vor einem andern 325 rus¬
sische Leichen. An der Strhpa , an der Zkwa und an der
Putilowka gab es keine besonderen Ereignisse. Am Kvrmin-
bach und am Sthr wurden abermals mehrere Russische Vorstöße
abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz: In Südtirol  wurden zwei
Alpinibataillone, die unsere Stellung südöstlich von Tor-
bole  zweimal angriffen, abgewiesen. An der Kärntner
Front  nahm -die feindliche schwere Artillerie den Ort
Wolsfbach (südöstlich Malborgeth) unter Feuer . An der
küstenländischen Front  dauern die Geschütz- und
Minenwerferkämpfe stellenweise fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Wien,  1 . Jan . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Schlacht in Ostgalizien

dauert unvermindert heftig an. Das Schwergewicht der Kämpfe
lag auch gestern auf unserer Front an der mittleren und un¬
teren Strhpa . Im Raume nordöstlich von Buczacz traten
kurz nach Mittag Pie russischen Artilleriemassen in Tätig¬
keit, deren Feuer his in die Abendstundenwährte, dann ging
der Feind zum Angriff über. Seine Kolonnen drangen in
zahlreichen Angriffswellen vier- bis fünfmal an unsere Draht¬
hindernisse vor, brachen aber immer und überall unter , der.
verheerenden Wirkung unseres Feuers zusammen. In der
Nacht zog sich der Gegner, Hunderte von Toten und Schwer¬
verwundeten liegen lassend, in seine 600 bis 1000 Schritt
entfernte Ausgangsstellung zurück. Auch die Angriffe, die
die Russen bei Jaslowiec  südlich von Buczacz und nächst
Usc i e c z ko am Dnjestr unternahmen, erlitten das gleiche
Schicksal, wie die an der mittleren Strhpa . An der bessara-
bischen Front verlief der Tag abermals verhältnismäßig ruhig.
Die Stellungen der Armee des Generals Grafen v. Bothmer
an der oberen Strhpa und der Heeresgruppe Böhm-Ermolli
an der Jkwa standen unter feindlichem Artilleriefeuer. Bei
der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand wurde bin rus¬
sisches Bataillon zersprengt, das südlich von Berestiany
vorzustoßen versuchte. Am Sthr -Bug nordöstlich von Czar¬
torhsk  überfielen deutsche und österreichisch-ungarische Trup¬
pen mit Erfolg die feindlichen Vorposten. Bei Kolo di»
westlich von Rafalowka schlugen wir einen Angriff ab.

Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern beschoß die italie¬
nische schwere Artillerie neuerdings die Orte Malborghet und
Wolffbach. In der Neujahrsnacht unterhielt sie ein besonders
lebhaftes Feuer gegen den Col di Lana. Die Lage ist un¬verändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Bei Jp ek wurden neuerlich
vier von den Serben vergrabene Geschütze eingebracht. An
der Tara  Geplänkel.

Wien,  2 . Jan . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Ruffischer Kriegsschauplatz: Der Feind nahm nun auch

seine Offensive gegen die bessarabische Front der Armee Pflan¬
zer-Baltin wieder auf. Nachdem er schon in der Neujahrs¬
nacht zweimal und am darauffolgenden Vormittag ebenso
oft vergeblich versucht hatte, in unsere Stellungen einzu-
dringcn, führte er um 1 Uhr nachmittags gegen die Ver¬
schanzungen bei Topvroutz  einen neuerlichen star¬
ken Angriff  aus , der von den tapferen Verteidigern im
Handgemenge abgeschlagen  wurde . Zwei Stunden später
drangen im gleichen Raume sechs russische Regimen¬
ter  vor , die zum größten Teil abermals geworfen  wurden.
Nur in einem Bataillonsabschnitt ist der Kampf noch nicht
abgeschlossen. Die Verluste des Gegners sind außer¬
ordentlich groß.  Auch unsere Strypafront nordöstlich von
Buczacz  griff der Feind am Neujahrsmorgen an . Der
Angriff mißlang,  ebenso wie ein russischer Vorstoß aus
eine Schanze nordöstlich von Burkanow.  Die Zahl der
seit einer Woche in Ostgalizien eingebrachten Gefangenen
reicht an dreitausend  heran . Südlich von D u b n o und
bei Berestiany  im Kormin-Gebiet wuroen schwächere feind¬
liche Abteilungen abgewiesen. .

Italienischer Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  31 . Dez. Bericht des GWUPtquar-

tiers : An der Dardanellenfro nt  herrscht » i « Ledd-
ül-Bahr in der Nacht vom 29. zum 30. DezenArr M
Morgen ein zeitweilig heftiges Gewehrfeuer und
kämpfe. Am 30. Dezember fanden nachmittags hcflltijfzlqMvst
der Artillerie , der Infanterie und mit Bomben « fl rein
rechten Flügel statt. Zwei Kreuzer und ein Monitor betei¬
ligten sich an dem Feuergefecht auf dem Lande. Unsere Artil¬
lerie verursachte schweren Schaden in den feind'Ichen Gräben
und in seinen Lagern bei Sedd-ül-Bahr. In dec Nacht vom
30. zum 31. und am 31. Dezember bombardierten unsere Bat¬
terien erfolgreich die Landungsstelle bei Sedd-ül-Bahr une
D:t Tekkc Burnu . Eines unserer Flugzeuge bewar, erfolg¬
reich ein feindliches Lager bei Sedd-ül-Bahr und ein Trans¬
portschiff, ein anderes machte einen Erkundungsflug in der
Richtung auf Jmbros und warf Bomben auf das Parrzer-
schiff „Swiftsure". Sonst nichts Neues.

Konstantinopel,  1 . Jan . (W.B.) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An der Dard a ne Ilen fro nt  bei Sedd-
ül-Bahr fanden in der Nacht zum 31. Dezember lebhafte
Bombenkämpfc am rechten Flügel statt. Jm Zentrum dauerte
der heftige Artilleriekampf und das Bombenwerfen brs zum
Morgen an. Am 31. Dezember nachmittags brachten °
am rechten Flügel zwei Minen zur Explosion. Sodar

schoß die feindliche Artillerie unter Mitwirkung zwei"



liehet Kreuzet unsere Schützengräben im Zentrum. Wir er¬
widerten das Feuer kräftig. Unsere Batterien in den Meer¬
engen beschossen die Ausschifsungsstellevon Sedd - ül - Bahr
ünd die benachbarten Lager. Das Panzerschiff „Suffren"
antwortete unter dem Schutze von fünf Torpedobooten ünd
mit Hilfe der Beobachtungen eines Flugzeuges auf dieses
Feuer erfolglos. Eines unserer Wasserflugzeuge griff ein feind¬
liches Flugzeug an . welches Beobachtungen anstellte, ver¬
hinderte es. seine Beobachtungen fortzusetzen und zwang es.
zu fliehen. Sonst nichts Neues.

* * *

Die amtliche« Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  dom 1. Jan.

lautet : Nachmittags:  Im Laufe der Nacht wurden einige
deutsche Patrouillen südlich von Vaiflh durch unser Feuer
zerstreut. Zwischen der Somme und Oise, im Woevregebiet und
im Abschnitt von Flireh Arttlleriefcuer mit Unterbrechung.
Von der übrigen Front sind keine Ereignisse zu melden. —
Abends:  Zwischen Avre und Oise brachte unsere schwere
Artillerie die feindlichen Batterien in der Gegend Amh-sur-
Rohe zum Schweigen. Zwischen Soissons und Reims Kampf
mit Minen . Wir brachten mit Erfolg zwei Minen in der
Gegend von Trohon, eine dritte bei La Pompelle südöstlich
von Reims zum Springen . In den Vogesen lebhafte Tätig¬
keit unserer Artillerie in der Gegend von Mühlbach. Am
1. Januar schleuderte ein weittragendes feindliches Geschütz
etwa 10 Geschosse auf Ranch und Umgebung; zwei Einwohner
wrirden getötet, sieben leicht verletzt. Der Sachschaden ist
unbedeutend. Das Geschütz wurde sofort durch eine Gegen¬
batterie bekämpft. — Belgischer Bericht: Ziemlich lebhafte
Artillerietättgkeit an der Front an der Äser und Yperle. Un¬
sere Batterien brachten die bei Merckem stehende feindliche
Artillerie zum Schweigen und zerstreuten eine feindliche Jn-
fanterieabteilung bei Possele.

Der russische amtliche Bericht  vom 1. Januar
lautet : Von der Rigafront bis zum Pripjet keine Verände¬
rungen. Südlich des Pripjet dauert der heftige Kampf fott.
Im Abschnitt des Sthrflusses zwischen der Eisenbahn Kowel-
Sarnh und der Stadt Czartorhsk gingen wir auf das linke
Sthrufer über und besetzten das Dorf Chrask. Die heftigen
Gegenangriffe des Feindes, um uns auf das rechte Sthr¬
ufer zurückzuwerfen, waren erfolglos. Ebenso mißlang ein
Versuch des Gegners , uns aus der Gegend der Kolonie Mi-
laszow, südöstlich von Kolli, zurückzudrängen. Nördlich des
Bahnhofes Olhkr (39 Km. östlich von Luck) drangen^wir wei¬
ter und befestigten das eroberte Gelände. Auf der Front des
Strypaflusscs besetzten wir zwei Schützengrabenlinien des Fein¬
des In der Gegend der Stadt Uszieczko warfen wir den
Feind"auf das rechte Dnjestrufer zurück. Zwischen dem Dnjestr
und der rumänischen Grenze erreichten wir das Drahthindernis
des Feindes, überschritten es und vefesttgten das eroberte
Gelände.

Der italienische amtliche Bericht  vom 1. Jan.
lautet : Die heftige Tätigkeit der beiden Artillerien dauerte
aus der ganzen Front an . Im Lagarmatale gestattete uns
eine kühne Erkundigung an der Zurezhütte, nördlich vom
Zasinrücken einige Gefangene zu machen. Der Feind griff
unsere Stellungen an der Corna Calda, südlich von Rovereto
an , wurde aber zurückgeworfen.

* « *

vom Valkankriegrschauplatz.
Wien,  2 . Jan . (W.B.) Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet : Feldmarschall Erzherzog Friedrich der der
Eröffnung der Semlin -Belgrader Eisenbahnbrücke. Am 30.
Dezember wurde durch die feierliche Einweihung der
Savebrücke  bei Belgrad der direkte Eisenbahnver¬
kehr der Zentralmächte mit Bulgarien und
der Türkei  nach nahezu 1>/sjähriger Unterbrechung wie-
der eröffnet.  Die Brücke ist von drei ö,terrerchrsch-un-
qarischen und drei deutschen Eisenbahnkompagnien an dem
Platze der gesprengten Brücke in zwei Monaten errichtet

^ ^ Wien,  2 . Jan . Erzherzog Friedrich  und König
F e r d i n a n d von Bulgarien hatten inSemendrl  a eme
mehrstündige Zusammenkunft, bei der Trinkspruche auf die
Monarchen Oesterreich-Ungarns und Bulgariens und die sieg¬
reichen Heere ausgebracht wurden. . A ™

Lugano,  31 . Dez. Der „Sera "-Korresp°ndent Ma-
arini meldet aus Saloniki : Der Generalstab des Entente¬
heeres hält eine bulgarisch-deutsche Offensive lange Zeit für

ausgeschlossen. Die Verteidigung von Saloniki  ist
in zwei Sektoren geteilt. Im linken Sektor, zwischen War-
dar und Gallike-Paß stehen die Franzosen unter Sarrail,
im rechten Sektor die Engländer unter Mahon. Man er¬
wartet aber, daß das Kommando vereinheitlicht werde. Der
serbische Kriegsminister Bojanowitsch sagte vor seiner Ab¬
reise aus Saloniki zu Magrini , das serbische Heer
sei vollständig a u f g e l ö st. Man müsse es von Grund auf
reorganisieren , mit Proviant , Waffen und Munition wieder
reichlich versehen, um es wieder kampffähig zu machen.

London,  1 . Jan . „Evening News" melden aus Sa¬
loniki  vom 30. Dez. : Nach einem Luftangriffs ?)
auf Saloniki hat General Sarrail Befehl gegeben, die Kon¬
suln der feindlichen Staaten  in der Stadt mit
ihrem Personal zu verhaften.  Englische und fran¬
zösische Truppen umringten die Konsulate und führten die
Verhafteten nach dem Hauptquartier , von wo sie auf ein
das Linienschiff „Patrie " gebracht wurden. General Sarrail
hat den griechischen Behörden hiervon Mitteilung gemacht.
— Auch die „Times" hatte die Verhaftung der Konsuln
von Deutschland, Oesterreich-Ungarn, der Türkei und Bul¬
gariens gemeldet, diese Nachricht aber später dahin berich¬
tigt , die Konsulate  seien von ihren Bewohnern ver¬
lassen und darauf von den Truppen der Entente zur Ein¬
quartierung der wen  de t worden. (Nach deutscher
Meldung hatten deutsche Flieger auf das Truppenlager
vor Saloniki , nicht auf die Stadt selbst einen Angriff unter¬
nommen.)

Athen,  31 . Dez. Reutermeldung. Griechenland
hat gegen die Verhaftung der Konsuln in Saloniki , welche
es eine Verletzung seiner Souveränitätsrechte nennt , pro¬
testiert.

Athen,  31 . Dez. Die Zeitung „Logos" erklärt , daß
zwischen dem General Sarrail und den übrigen Mitgliedern
des Entente -Generalstabes Unstimmigkeiten  herrschen.
Wie verlautet , hat General Sarrail  beschlossen, zu¬
rückzutreten.

Der Krieg im Grient.
Konstantinopel,  2 . Jan . (W.B.) Ein Telegramm

aus Bagdad meldet: Eine türkische Abteilung, die in der
Gegend von Saud sch ul Bulak,  südlich des Urmia-Sees
vorging , verjagte die Russen aus dieser Stadt und fügte
ihnen ziemlich bedeutende Verluste zu. Augenblicklich wer¬
den die Russen verfolgt.

Der Krieg zur See.
Köln,  31 . Dez. Die „Köln. Ztg." berichtet von der

holländischen Grenze : Aus London wird amtlich gemeldet:
Gestern ist in Havre der englische Panzerkreuzer
„N a t a l" infolge einer inneren Entladung (? ) gesunken.
400 Mann wurden gerettet.

(Der Panzerkreuzer „N a t a l" war 13 767 Tonnen groß,
lief 22,5 Knoten und trug als Großartillerie 4 Stück 23,4-
Zentimeter -Geschütze und 10 Stück 19-Zentimeter -Schnell-
feuerkanonen .)

London,  2 . Jan . (W.B.) Die „Times" meldet über
die Explosion des Kreuzers „Natal ": Sie fand am Donners¬
tag nachmittag statt und war mit e r n ste n Verlusten
an Menschenleben  verbunden. Das Schiff lag im Hasen.
Die eigentliche Ursache des Unglücks ist noch nicht bekannt.
Amtlich wird mitgeteilt, daß der Kreuzer durch eine Ex¬
plosion im Innern zerstört worden ist. Der Ort, wo sich
das Unglück ereignete, wird verschwiegen. Die Admiralität
veröffentlicht die Namen von 14 Offizieren und 373 Mann,
die bei der Explosion des Kreuzers „Natal ", mit dem
Leben davon gekommen sind. Da die Besatzung 740
Mann betrug , sind also 353 Mann ums Leben gekommen.

London,  1 . Jan . Lloyds meldet, der holländische
Dampfer „Ecuado  r", von Buenos Aires nach der Themse
und Rotterdam , passierte morgens in beschädigtem
Z u st a n d e Dover. Es heißt, er sei auf eine Mine geraten.
Einer späteren Meldung zufolge sitzt er auf der Bake-Sand¬
bank fest. Ein Schleppdampfer ist zu Hilfe geeilt.

Cetinje,  2 . Jan . (W.B.) Während der Beschießung
Durazzos am 30. Dezember durch ein österreichischesGe¬
schwader geriet der Dampfer „Midiel ", der etwa 6000
Tonnen Lebensmittel siir Montenegro führte, in Brand.
Die Ladung ist verloren.

Der rlnterseeSsotkrieg.
Amsterdam,  31 . Dez. Ein deutsches Unterseeboot

versenkte  abermals zwei große englische Damp¬
fe  r in der Nähe der ägyptischen Küste.

Kmsgsflchrtrn unter dem SrrU,rrrsnd.
Fortsetzung.

Wir waren an dem Punkt angelangt, wo es hieß, das Boot
. .. verlassen Sofort melden sich mehrere türkische Beglertsol-
daten mit Pferden für uns und Wagen für das Gepäck.

Schon der Ritt durch den wundervollen Herbstmorgen
bedeutete einen großartigen Genuß. Die flinken, Minen ana-
tolischen Hengste griffen munter aus , mit erstaunlicher Sicher¬
heit jeden Fehltritt vermeidend. Was überhaupt an Wegen
vorhanden, war neu geschaffen. Große Arbeitskolonnen waren
mit dem Straßenbau beschäftigt, und lebhaft mußte ich an
unsere braven heimischen Schipperbataillone denken. Wie in
Polen und Rußland , so ist auch hier auf Galipoli in Befer
Beziehung geradezu Ungeheures geleistet worden. Dre Halb¬
insel macht einen sehr stark bergigen Eindruck, und an sehr
vielen Stellen wird, wenn auch nicht durch dre Hohenzahlen,
so doch durch die sehr schroffen und starken Formattonen,
die felsigen Täler ünd die meist fehlende Bewachsungdev
Charakter des Hochgebirges hervorgerufen. Der Boden ist
sehr hart und felsig, in den Tälern voll Geröll. Man kann sich
also leicht vorstellen, wie ungünsttg schon an und für sich
dieses bergige und unübersichtliche Gelände für schnell er¬
forderlichen Nachschub und für Verbindungen war. Und dazu
kam bei Beginn der Operationen noch der Mangel an glichen
Mraen ! Mit eiserner Energie und rastloser Arbeit hat da
Exzellenz Liman aus dem Chaos, dem Nichts, eut Wege¬
netz geschaffen, das geradezu bewundernswert genannt zu wer¬
den verdient. Große, selbst mit dem Kraftwagen zu be¬
fahrende Straßen führen jetzt über die ganze yalbinseh und
eine Unzahl von kleineren Verbindungswegen ist geschaffen
worden, die diesen Hauptstraßen wieder zustreben. War die¬
ser Wegebau in rein taktischer Beziehung eine Notwendig¬
keit, so hat er ferner aber es ermöglicht, den geordneten Nach-
iickmb an Verpflegung und Munitton , sowie den Abtransport
E iiV »« «.Mjrfeijta, . U»EIch . M-n, . - °»
Fahrzeugen und Tragtteren aller Att , Kamele, Maulttere,
Esel und anatolische Pferde beleben diese « tragen, und da-
zwi chen hindurch windet sich der Kraftwagen des unermüdlich
seit frühester Stunde unterwegs befindlichen Urmeesuhrers.
Allenthalben sorgen Brunnen für das erforderliche Wasser-
Zwar scherzhaft, doch voll ernster Wahrheit hat nn Be¬

sucher der Galipolifront einmal Exzellenz Liman gegenüber
den Ausspruch getan, daß er in Zukunft neben den diesen
Ehrungen , Titeln und Anerkennungen, die ihm für die ruhm¬
volle Verteidigung Galipolis bisher zuteil geworden seren,
einen weiteren, zwar bescheideneren, doch wohlverdienten Titel
mit größter Berechtigung führen dürfe: den eines Mütessarifs,
eines Landrates von Galipoli. Ohne Zweifel wird dre Halb¬
insel mit Hilfe der neuerstandenenWegeverhältnisse sich! schnell
wieder von den Heimsuchungen des Ktteges erholen können.

Nach längerem Ritt hielten wir nun unseren Einzug
in das Hauptquartier . Der Armeeführer Exzellenz Liman
von Sanders Pascha war wie gewöhnlich unterwegs an der
Front , und so empfing uns denn in seiner Vertretung zu¬
nächst der Kommandant des Hauptquartiers , der allzeit un¬
ermüdliche, umsichttge und liebenswürdige Oberst v. Fr .; nach¬
dem wir uns in dem einfachen, aber durchaus zweckdienlichen
Zelt, welches das Stabskasino darstellte, etwas gestärkt, wur¬
den uns unsere Zeltplätze angewiesen. Mein Zelt befand sich
in dem Teil des Lasters, in dem die Zelte des türkischen
Generalstabes lagen. Gute Kameradschaft wurde gehalten, und
manchen liebenswürdigen Dienst, manche interessante Aufklä¬
rung habe ich von den vielbeschäfttgten Herren erhalten. Der
Fliegerbomben und etwaiger Beschießung wegen hatte man
neben jedem Zelt eine Att untettrdische Höhl« angelegt, in
die man im Falle der Not schnell hineinschlüpfen konnte. Die
wenigen Male, wo wir dies denn auch der Flieger wegen
für ratsam erachtet hatten, fühlten wir uns so sicher darin,
wie in Abrahams Schoß. Schließlich braucht man ja nicht
gleich zu befürchten, daß ein 38 er ausgerechnet oben auf den
Unterschlupf fallen würde! Inzwischen war Exzellenz Lrman
zurückgekommen und ich konnte mich bei ihm melden. Wie
schon manches Mal in meinem Leben, so hatte ich auch jetzt
wieder das Glück, persönlich einem Mann gegenüber zu stehen,
dessen Taten und Erfolge der Weltgeschichte für immer an¬
gehören werden, der in diesem blutigen Weltenrmgen an
politisch und strategisch zweifellos ganz besonders bedeutungs¬
voller Stelle wie ein „rocher de bronce" sich mit seiner Armee
„stabilisiert" hat, und dessen ganzes Wesen von seinem eiser¬
nen Entschluß zeugt: „J 'h suis, j'yreste !" Diese ,este abs°-
lute Ueberzeugung von der endgültigen siegreichen Durch¬
führung dieses seines Entschlusses, teilt sich von ihm aus rn
höchstem Grade jedem mit, der mit ihm rn Berührung kommt.

Cetinje,  31 . Dze. (W.B.) Gestern wurde amtlich
mitgeteilt : Die Verproviantierung Montenegros
wird vollständig unmöglich  und die Lage täglich schwie¬
riger . Oesterreichisch-ungarische Unterseeboote greifen die
Segler und Dampfer an unserer und den albanischen Küsten
an . Am 29. Dezember wurde ein montenegrinisches
Segelschiff  mit Lebensmitteln bei Dulcigno versenkt.
Heute hat einen Dampfer  mit 2000 Tonnen Lebensmitteln
bei San Giovanni di Medua dasselbe Schicksal  er¬
reicht.

London,  2 . Jan . (W.B.) Lloyds meldet: Der bri¬
tische Dampfer „Abelia " ist versenkt  worden.

L o n d o n , 1. Jan . (W.B.) Reutermeldung . Der Post¬
dampfer „P e r s i a" der Peninsular and Oriental -Line wurde
am 30. Dezember bei Kreta torpediert.  Die Mehrzahl
der Passagiere und der beträchtlichen Besatzung ist umgo-
kommen. Nur vier Boote vermochten den Dampfer zu ver¬
lassen, deren Insassen nach Alexandria gebracht wurden.
Unter den 230 Passagieren befänden sich drei Amerikaner.
Die „Persia " war 7951 Tonnen groß. — Nach an¬
deren Meldungen geht aus der Passagierliste der „Persia"
hervor , daß 230 Passagiere in London Billete nahmen ; da¬
runter befänden sich 87 Frauen ; 25 Kinder und 3 Amettkaner.

London,  2 . Jan . (W.B.) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Die Besatzung des Dampfers „Persia"  betrug
zwischen 200 und 300 Köpfen, größtenteils Laskaren. Wenn
also vier Boote selbst mit der Höchstzahl von 60 Passa¬
gieren gerettet wurden, sind also noch immer 200 Personen
umgekommen. Unter den an Bord befindlichen Amerikanern
befand sich auch der amerikanische Konsul von Aden. Die
Peninsular and Orient Line teilt mit , daß die „Persia ",
welche am 18. Dezember von London nach Bombay absuhr,
eine sehr große Brief- und Paketpost mit sich führte ; st«
hätte aber irur wenig Ladung und sicher kein Kriegs¬
material oder Truppen an Bord gehabt.

Kleine Mitteilungen.
Bern,  31 . Dez. Die Schweizerische Depeschen-Agen-

tur verbreitet eine Mitteilung des Schweizer Spezereihänd¬
lerverbandes , worin es bezüglich der Petroleumnot u. a,
heißt : Die Petroleumvorräte in Frankreich  sind
laut zuverlässigen Informationen vorläufig e r schö p f t. Es
ist von dorther nichts mehr zu erwarten . Ebenso ist dre
Zufuhr aus Savona (Italien ) spärlich, doch besteht die
Aussicht, daß sie sich im Januar etwas bessern wird.

Amsterdam,  31 . Dez. Die Post  des Dmnprers
„R em b r a n d t" ist von den Engländern beschlag-
n ahmt  worden . Der Kapitän fügte sich unter  Protest.

* * *

Borwärts!
Berlin,  1 . Jan . Seine Majestät der Kaiser  hat

aus Anlaß des Jahreswechsels folgenden Erlaß gegeben:
An das deutsche Heer, die Marine und die Schutztruppen.

Kameraden ! Ein Jahr schweren Ringens ist abgelaufen.
Wo immer die Ueberzahl der Feinde gegen unsere Linien
anstürmte, ist sie an Euerer Treue und Tapferkeit zerschellt.
Ueberall wo ich Euch zum Schlagen ansetzte, habt Ihr den
Sieg glorreich errungen . Dankbar ettnnern wir uns heute
vor allem der Brüder , die ihr Blut freudig dahingaben, um
Sicherheit für unsere Lieben in der Heimat und unvergäng¬
lichen Rühm für das Vaterland zu erstreiten . Was sie
begonnen, werden wir mit Gottes gnädiger Hilfe vollenden.
Poch strecken die Feinde von West und Ost, von Nord und
Süd in ohnmächtiger Wut ihre Hände nach allem aus,
was uns das Leben lebenswett macht. Die Hoffnung, uns
im ehrliche,: Kampf überwinden zu können, haben sie längst
begraben müssen. Nur auf das Gewicht ihrer Masse, auf
die Aushungerung unseres ganzen Volkes und auf die
Wirkungen ihres ebenso frevelhaften wie heimtückischen Ver¬
leumdungsfeldzuges auf die Welt glauben sie noch bauen zu
dürfen . Ihre Pläne werden nicht gelingen. An dem Geist
und dem Willen, der Heer und Heimat unerschütterlich eint,
werden sie elend zuschanden werden : dem Geist der Pflicht¬
erfüllung für das Vaterland bis zum letzten Atemzug und
dem Willen zum Siege. So schreiten wir denn in das
neue Jahr . Vorwärts mit Gott zum Schutz der Heimat uno*
für Deutschlands Größe! Großes Hauptqartier , 31. Dez. 1915..

^ ^ Dem Chef des General stab S des Feldheeres
v. Falkenhayn  und dessen Mitarbeiter drückte der Kaiser
in einem Handschreiben seinen Dank und höchste Anerken¬
nung aus.

S -l»- G-mräl -, «»»
b-s »--Milch -»
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£rsk  Ä
nJ  der Organisator, der das Ausgedachte in dre

^kliMeitrAettrug , fft auch, was viel^
seiner̂ 'Persönlichkeit durchdringt. Das ist der Eindruch den
ich in den kurzen Wochen meines Verweilens an der Galmott-«Ä ÄÄSE»" Ä
teftetn Maße für die ganze Front gewährte Bewegungsfre
S » unb  Unterstützung, von der ich natürlich auch den weit¬
gehendsten Gebrauch gemacht habe, und zwar mit und ohn

Gattvoli zu erhallen. Hierbei durfte ich vor allen Dingen
seststellen daß die Armee ihres Führers wett war. Beide
bilden hier tatsächlich ein „Ganzes", das nicht getrennt werden

11nh  Mpieg Ganzen" Leistungen möchte ich den Käme-Si JfX ' S »««>- >ch°i>.»
im Vaterlande etwas näher bringen und versuchen, etwas
da-u beizutraqen, daß in der Heimat gebührend anerkannt
Ä bewertet werde, was der türkische Soldat hier unten tag-
lick geleistet hat und noch leistet. Wenn auch unter dem
Oberkommandodes deutschen Reitergenerals und feiner ver¬
hältnismäßig geringen Anzahl deutscher Offiziere stehend, so s

re in ft eg türkisches Blut und beste turttsche Volks-
Lit die bi r unten auf der Wacht an den Dardanellen
ür das eigene Vaterland und feine Existem in: weitestem: Maße

i Opfer gebracht wird. Und indem alles geschieht, streßt das
tüttffche Blut auch für die deutsch-österreichischen Kampfge-
noüestim Westen und Osten - wie diese wiederum ihrerseits.ZS7«; «f Etata». I» sWHÖ füt bie 8rf»2

,s. f,a§ Bestehen des osmanischen Reiches kämpfen und
« »,.» W- h- « et». »Ad m,trns  Ich«»- Urten »•
fttamuns d» ibeale» S»d„ ->- »»» G-ftcht- »m>N- d-s -«»->».
samen, aufgezwungenenRingens!
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Kaiser Wilhelm und König Ludwig.
, München,  31 . Dez. (T.U.) Aus Anlatz des Jah-
fmechfels hat König Ludwig von Bayern nachfolgendes
ßegramm an Kaiser Wilhelm gerichtet: Sr . Majestät dem
siser. Zum zweitenmal seit Ausbruch des grotzen Völ-
jringeus bringen wir Dir zur Jahreswende unseren herz-
h, tiefempfundenen Glück- und Segenswunsch dar. Der
stckblick aus die von glänzendem Erfolg gekrönten gewal-
zen Leistungen der deutschen und der uns verbündeten
eve, auf die kraftvolle Haltung des ganzen, in freudigem
)̂fermüte bewährten, deutschen Volkes hat unser unerschütter-

che Zuversicht erhöht, datz mit Gottes Hilfe unsere gerechte
achc unter Deiner ruhmreichen Führung zu einem ehren¬
dsten, Deutschlands Größe und seine friedliche Weiter-
tiwicklung sichernden Ende gebracht wird. In dieser ver-
fauensvollen Zuversicht gehen Deutschlands Fürsten und

ien Städte und das ganze deutsche Volk in das neue
hr ein, mit dem festen Entschluß, alle Hindernisse zu
erwinden, die dem anzustrebenden Ziele noch. im Wege
Yen. Gott schütze weiterhin Dich und Dein Haus und
ser liebes Vaterland . — Der Kaiser antwortete hieraus
t folgendem Telegrainm : Sr . Majestät dem König von
Hern: Dir und der Königin meinen innigsten Dank für
er so freundliches Gedenken zum Jahresschluß. Von

nzem Herzen erwidere ich Eure guten Wünsche für Euch
W Euer ganzes Haus . Zuversichtlicher denn je dürfen wir

dieser Jahreswende auf den endgültigen Sieg unserer,
nt reinem Herzen erhobenen und geführten Waffen und
ne glückliche Zukunft des deutschen Vaterlandes hoffen.
Lin treues Bayernvolk hat hierzu durch seine unvergäng-
jheu Taten heroischer Tapferkeit und den bei jeder Ge-
genheit bewiesenen unerschütterlichen Siegeswillen rühm-
ch beigetragen. Gottes Gnade lasse alle unsere Wünsche
.i ’c Gebete im neuen Jahr in Erfüllung gehen.

W i l h e l m.
Die Glückwünsche des Reichstags.

Berlin,  1. Jan . Der Reichstagspräsident Dr . Kaempf
tot dem Kaiser die Glückwünsche des Reichstages
um Jahreswechsel in folgendem Telegramm zum Ausdruck
ebracht: „Euere Kaiserliche und Königliche Majestät bitte
ch namens des Reichstags, den Ausdruck der wärmsten
Glückwünsche entgegennehmen zu wollen, die bei Beginn

,!s neuen Jahres das deutsche Volk seinem Kaiser ehrfürchts-
[ st darbringt . Mitten in dem gewaltigen Kriege um seine
! stenz blickt Deutschland auf den Kaiser als die Verkörpe-

g der Macht und Einheit des Reiches mit dem festen Ent-
shlutz, unter Euerer Majestät glorreicher Führung den Kampf
egreich bis zur Erreichung des Zieles zu führen, das uns die
eie und Unbehinderte Entwicklung deutschen Geistes und
mtscher Kultur , sowie des deutschen Wirtschaftslebens ge-
ährleistet. Möge des Allmächtigen Segen ruhen auf Euerer

kaiserlichen und Königlichen Majestät, dem ganzen Kaiser-
ichen und Königlichen Hause und auf unserem geliebten
^aterlande. Dr. Kaempf, Präsident des Reichstag." —
üerauf ist vom Kaiser folgendes Antworttelegramm
hm Präsidenten zugegangen : „Empfangen Sie meinen herz-
ichen Dank für die treuen Glück- und Segenswünsche des
Deutschen Reichstags. Mit dem gesamten Deutschen Volke
vfse ich zu Gott, datz das neue Jahr unserer gerechten Sache
pn endgültigen Sieg und unserem Vaterlande eine neue
^sicherte Grundlage für eine segensreicheWeiterentwicklung!
jn friedlichen Wettbewerb mit anderen Nationen bringen
Sird. Wilhelm I. E."

Auch die Präsidenten des preußischen Abgeord¬
neten - und Herrenhauses  sandten dem Kaiser zum
Jahreswechsel Glückwunschtelegramme, auf die der Kaiser
benfalls erwiderte.

Das besetzte Gebiet am Jahresschlutz.
Während das von unseren Feinden besetzte Gebiet nur

MO Quadratkilometer umfaßt, stellt das von den Zentral¬
rächten okkupierte Gebiet einen Flächenraum von 440 000
'uadratkilometern dar . Von den 8000 Qudratkilometern
c feindlichen Okkupation entfallen 80 Quadratkilometer

mf die Dardanellen , 820 auf Elsaß-Lothringen, 2300 auf
Österreich, und zwar auf das Jsonzogebiet , und 4800 Qua-
catkilvmeter auf Galizien. Die Deutschen und ihre Ven
sindeten halten in Rußland 300 000 Quadratkilometer be¬

st in Belgien 28000, in Frankreich 25 000 und in Ser¬
ben ^und Montenegro 87 000 Quadratkilometer . Im An-
shluß an diese statistische Feststellung sei noch mitgeteilst
'«tz bis zum Schluß des Jahres über 750 feindliche Han-
elsschiffe mit mehr als anderthalb Millionen Tonnen ver-
mkt wurden. Der deutsche U-Bootkrieg war bekanntlich
st am 18. Februar v. I . eröffnet worden.

Die Dienstpflichtfrage.
Amsterdam,  31 . Dez. „Daily Telegraph" teilt mit,

| der Ministerrat eine Kommission  ernannte , die den
esetzentwurf  über die Dienstp flich t ausarbei-
n soll. Zu der Kommission gehören Sir John Simon und
alter Long. Am Mittwoch wird Asquith im Unterhause

en Gesetzentwurfbereits vorlegen, worauf die Debatte über
ie Dienstpflichtfrage erfolgen soll. Man rechnet, da nur
mverhetratete in Betracht kommen, mit 600 000 Dienst-
flichtigen, von denen, so meint das Blatt , aber mindestens
och die Hälfte aus verschiedenenGründen wieder freigestellt
erden muß. Ohne Schwierigkeiten wird die Einführung der
ienstpflicht nicht ablaufen.

London,  1 . Dan. Der parlamentarische Mitarbeiter der
kimes" erfährt , daß der Regierungsentwurf sich auf fol-
mden Grundsätzen aufbaut : Zwang  soll ohne Verzögerung
llen Unverheirateten gegenüber  angewendet
erden, die es versäumt haben, sich zu melden. Als Richt-
hnur wird der Werbeplan Lord Derbys gelten, nämlich die
inteilung in Gruppen nach, dem Alter . Die Dienstpflicht
rrd nur für den jetzigen Krieg Gültigkeit haben. Die

. tztreme Richtung werde wahrscheinlich darauf dringen, datz
\  fe Dienstpflicht über Asquiths Versprechen hinaus ausgebaut
1 erbe. Es ist jedoch nicht wahrscheinlich, datz die Majorität
ufmit einverstanden sein wird.

Abrechnung mit der Entente.
iV Budapest,  31 . Dez. Jn einer vor der Sitzung der
robranje abgehaltenen Konferenz der bulgarischen Regie-
ungspartei erklärte Ministerpräsident Radoslawow, die
Operationen  gegen die Engländer und Franzosen wür-
m in kurzer Zeit ausgenommen  werden und es
ierde eine gründliche Abrechnung  erfolgen.

Höher geht's nimmer!
st Zürich,  1 . Jan . Aus erster Quelle erhalten die Neuen
äricher Nachrichten die Meldung, daß nach aus Aegypten
w eingetroffenen persönlichen Berichten die englische Re-
:rung die Zwangsliquidation  aNer Firmen im
fghpten verfügt hat und durchführt, deren Inhaber oder

«ellhaber deutscher  oder österreichischer Nationa-
Dtät  sind . Die Liquidation vollzieht sich so, datz ein Ve¬
tter der Regierung die Bilanz der Firma aufnimmt? dann
gt das Inkasso der nichtenglischenAußenstände. Aus den

Eingängen werden die englischen Gläubiger der Firma be¬
friedigst .Der Rest wird auf einer Bank deponiert. Die
Forderungen  an englische Firmen werden vernichtet,
ebenso die Geschäftsbücher. — Das Blatt bemerkt dazu:
Diese neueste Maßregel stellt alle bisherigen Gewaltakte
auf privatwirtschaftlichem Gebiete  in den
Schatten ; dagegen sind die Sequestrierungen, wie sie bisher
vollzogen wurden, eine wahre Wohltat. Durch die Liquida¬
tion werden die Großkausleute in Aegypten ganz oder teil¬
weise ruiniert . Wie soll es bei einer solchen Verwilderung
der Kriegspraxis enden?

LagesnacHriÄbtrri.
Höganäs,  3 . Jan . (W.B.) Der Kieler Dampfer

„Franz ", auf der Reise von Wismar nach Göteborg mit
Steinkohlen, st r a n d e t e gestern abend bei Kullen. Im Laufe
der Nacht brach das Schiff auseinander und sank.  Die
ganze Besatzung ist gerettet.

Chicago,  31 . Dez. Meldung des Reuterschen Bu¬
reaus . Bei einer Explosion  in der American Line-
seed Oilworks  wurden acht Personen getötet und 20
verwundet . Es entstand ein Feuer , wodurch ein Schaden
von ein bis zwei Millionen Dollar angerichtet wurde.

Lokales.
:st Versetzungen.  Regierungsbaumeister Dintel-

mann,  Vorstand der Kgl. Eisenbahnbauabteilung Dillenburg,
ist zum 1. April d. Js . als Vorstand des Eisenbahnbetriebs¬
amtes I nach Halberstadt bei Magdeburg versetzt. — Post¬
assistent Petrh  ist vom 1. April ab als Postverwalter nach
Erbach (Westerwald) versetzt.

— Be st andser Hebung von tierischen und
pflanzlichen Spinnstoffen.  Zu der Bekanntmaq
chung, betreffend Bestandserhebung von tierischen
und pflanzlichen Spinn st offen  und daraus herge-
stellten Web - , Wirk - und Strickgarnen (W . M. 58/9.
15. K. R. A.) ist ein Nachtrag erschienen, dessen Anord¬
nungen am 31. Dezember 1915 in Kraft traten . Durch
diesen Nachtrag wird der 8 3 der vorgenannten Bekannt¬
machung dahin erweitert , daß allmonatlich meldepflichtig
sind auch sämtliche Vorräte folgender tierischer Spinnstoffe:
1. Mohair , 2. Kameelhaare, 3. Alpaka, 4. Kaschmir, 5. Zickel-
Haare, 6. Ziegenhaare , 7. Kälberhaare , 8. Rinderhaare , 9.
Fohlenhaare , 10. Pferdehaare , mit Ausnahme von Schweis¬
und Mähnenhaaren und die aus den Stoffen zu 1— 4
hergestellten Web-, Wirk- und Strickgarne. Meldepflichtig
sind jedoch nur Vorräte einer jeden Gruppe, die mindestens
100 Kilogramm betragen . Der Wortlaut der Nachtrags¬
bekanntmachung ist im amtlichen Teil unseres Blattes ab¬
gedruckt.

>— K a f f e ep r e i se. Wie wir erfahren, schweben zwi¬
schen dem Kaffeehandel und den Röstereien Verhandlungen, um
den .Preis für einen guten Konsumkaffee  auf einer
Basis zu halten, die auf keinen Fall 2 M k. f ü r d a s P f u n d
gerösteten Kaffee im Kleinverkauf übersteigt. Wenn diese Ver¬
handlungen, wie unsere Nachrichten besagen, dem Abschluß
nahe sind, so würde durch diesen Abschluß, für die Regierung
die Notwendigkeit entfallen, in die Bewegungsfreiheit des
Kaffeehandels mit staatlichen Maßnahmen einzugrcifen.

— Feldpostpakete an die österreichisch - nn-
ga r i sche A r m e e. Vom 3. Januar 1916 ab können Pakete an
Angehörige der österreichisch-ungarischen Feldarmee und ihr
zugeteilte Personen für alle österreichisch-ungarischen Feld-
postämter angenommen werden. Gestattet ist auch ferner ledig¬
lich die Versendung von 1. Ausrüstungs- und Bekleidungs¬
gegenständen und 2. Zigarren, Zigaretten und Tabak, Pfeifen,
Zigarren-(Zigaretten-)spitzen und benzinlosen Cereisenfeuer¬
zeugen. Alle anderen Gegenstände, insbesondere auch Lebens¬
mittel und Genußmittel, sind von der Versendung ausge¬
schlossen.

— Die freiwillige Weiterve rsicheru ug  der
Kriegsteilnehmer bei den Krankenkassen  wird durch eine
neuerliche Entscheidung des Reichsversicherungsamtcs wesentlich
erleichtert. Bei Beginn des Krieges haben es viele Kriegs¬
teilnehmer unterlassen, sich als freiwillige Mitglieder bei den
Krankenkassen weiter zu versichern. Nach § 3 des Reichs¬
gesetzes über die Erhaltung der Anwartschaft auf die Kranken¬
versicherung vom 4. August 1914 sind die Kriegsteilnehmer be¬
rechtigt, binnen sechs Wochen nach ihrer Rückkehr in die Hei¬
mat der Krankenkasse als freiwillige Mitglieder wieder bei¬
zutreten. Das Reichsversicherungsamt hat nun entschieden,
das; unter „Rückkehr in die Heimat" nicht erst die Rückkehr nach
dem Kriege gemeint ist, sondern jede Rückkehr aus dem Felde
auf längere Zeit. Sofern also ein Soldat einen Urlaub von
mehr als 10 bis 12 Tagen erhält und sich während dieser
Zeit in der Heimat auWlt , ist es ihm möglich, seine Wieder¬
versicherung bei der zuständigen Krankenkasse zu beantragen,
um sich im Falle einer Verwundung oder Erkrankung die Wohl¬
taten der Krankenversicherungzu sichern. Es sei daher allen
Urlaubern, die sich in der Heimat aufhalten, dringend
empfohlen, die Aufnahme als freiwiUiges Mitglied bei der
früheren Krankenkasse zu veranlassen.

— EinengrößerenSchaden  erlitt der Pächter des
Feldbacher Hofes, Tönnemann , dadurch, datz ihm gestern eine
wertvolle Stute  einging , die nachts zuvor abgefohlt hatte.
Tönnemann ist zwar versichert, erleidet aber trotzdem einen
beträchtlichen Schaden. Das Fohlen hoffte man mit der
Flasche groß zu ziehen, es ist aber auch eingegangen.

Provinz una Nachbarschaft.
d. Sechshelden,  3 . Jam Am 1. Deẑ wurde der

Haltepunkt Sechshelden dem Betrieb übergeben; er erfreut
sich seitdem eines regen Verkehrs. Leider ist der Zugangs¬
weg in einem Zustand, der unbeschreiblich isst Der Morast
auf ihm ist so groß, daß es gestern abend einem jungen
Mädchen aus Haiger passierte, datz es buchstäblich im
Schlamm  stecken blieb  und einen Schuh verlor . Es
blieb dem Mädchen nichts anderes übrig, als sich im Orte
neue Schuhe zu kaufen und die beschmutzten Kleidungsstücke
durch in einem benachbarten Hause geliehene zu ersetzen,
damit es überhaupt heimkehren konnte. Sollte die Kgl.
Eisenbahndirektion nicht Anweisung geben können, datz der
Bauunternehmer in erster Linie den Zugangsweg zum
Bahnhof herstellt, ehe weitere Arbeiten ausgeführt werden?

n. Wolfenhausen,  31. Dez. Die Maul- und Klauen¬
seuche hat in unserem Dorf einen derartigen Umfang ange¬
nommen, daß über fünf Gehöfte die Sperre verhängt wer¬
den mußte.

u. Lollschied,  31 . Dez. Bürgermeister Karl Müller
ist wiedergewählt und bereits bestätigt worden.

Wetzlar,  30 . Dez. Ein großes Luftschiff, das schein¬
bar aus der Marburger Gegend kam, überflog heute nach¬
mittag zwischeny 23 und 3 Uhr unsere Stadt . Seine Rich¬
tung ging nach Butzbach-Frankfurt , also südlich. Obwohl
das Luftschiff ziemlich tief flog, lauten die Ansichten über
seine Herkunft widersprechend. Die einen meinen, es sei ein
Zeppelin, während andere aus der Form des Hinterteils

aus einen Schütte-Lanz schlossen. — Nachträglich erfahren
wir, daß es unzweifelhaft ein Zeppelin war , der von einer
süddeutschen Flugstation kam und ein fünfstündige Uebungs-
fahrt machte. Sein Name „L. Z." und die Stimme,  die
wir nicht öffentlich nennen dürfen, wurde deutlich erkannt.
(So berichtet der „Wetzl. Anz.". Man scheint in Wetzlar
feine Ohren zu haben, daß man ein Luftschiff an der —
Stimme  erkennen kann!)

Unsere Tapferen.
8 Am 14. Juni 1915 zeichnete sich der Sergeant Schulze

aus Brandenburg a. d. Havel der Maschinengewehr-Komp.
Infanterie -Regiments Graf Barfuß (4. Westfälisches Nr . 17)
durch seine Tatkraft und Umsicht aus . Die dürftigen Deckun¬
gen, die das Gelände bot, geschickt ausnutzend, arbeitete er
sich mit seinem Zuge an den Fluß heran, ungesehen vom
Feinde. Ueberraschend nahm er nun mit seinen Gewehren
einen feindlichen Schützengraben unter Feuer, der bis dahin
zwei Kompagnien das Ueberschreiten des Flufses erschwert
hatte . Im Feuer der Maschinengewehreräumte der Gegner
den Graben , und die Unseren konnten den Fluß durchwaten.
Als einer der Ersten erreichte Schulze im feindlichen Feuer
das jenseitige Ufer, seine Leute, die teils ihr erstes Gefecht er¬
lebten, mit sich fortreißend . Bald waren die Höhen ge¬
nommen. Hier erkannte Schulze sofort, datz die links kämp¬
fende 6. Kompagnie ein schweres Vorgehen gegen Schloß und
Park B. . . . hatte . Er verstand es, seine Gewehre so
aufzustellen, datz die im Gehöft sich mit einem Maschinen¬
gewehr tapfer verteidigenden Feinde unter Flankenfeuer ge¬
nommen wurden . Dadurch trug er dazu bei, daß sich die
Kompagnie bald in den Besitz des Gehöftes setzen konnte.
Schulze wurde für seine tapfere Tat zum Vizefeldwebel be¬
fördert.

Wettervoraussage für Dienstag , 4. Jan . : Unruhig, doch
meist trübe , Niederschläge (meist Regen), milder.

Letzte Nachrichten.
Genf , 3. Jan . Am Neujahrsmorgenauf Nancy  und

Umgegend gefallene deutsche Bomben, sechzehn Stück, ver¬
ursachten im Umkreise des Bahnhofs, wo sich die älteren
und neueren Militäranstalten befinden, große Brände,
die bis zum späten Nachmittag fortdauerten.

Roscudaal , 3. Jan . Aus Le Havre wird gemeldet: Im
Pariser Kriegsrate wurde beschlossen, die "Stadt Ipern
aus strategischen Gründen niederzulegen  und den Kampf¬
sektor in der Weise auszubauen, daß die Verteidiger vor dein
deutschen Feuer besseren Schutz als "bisher finden. Was an
Kunstschätzen in Ipern noch vorhanden ist, soll nach Paris
ins Petit -Palais gebracht werden. Die Stellung erhält ein?
englisch-belgische Besatzung.

Aihen , 3. Jan. Die Bombenwürfe  des deutschen
Flugzeuges auf das englische Lager bei Saloniki hatten einen
ausgezeichneten Erfolg.  Es gab eine große An¬
zahl Toter und Verwundeter.

Sofia , 3. Jan . Als Antwort  auf die völkerrechts¬
widrige Festnahme des bulgarischen Konsuls
und seiner Beamten in Saloniki hat die bulgarische Re¬
gierung die Verhaftung des französischen Vize¬
konsuls,  der zur Unterstützung der hiesigen holländischen
Gesandtschaft als Vertreter der französischen Interessen in
Sofia zurückgeblieben ist, verfügt . Der Vizekonsul wurde
vorläufig in einem Zimmer im Hotel Angleterre unterge¬
bracht. Der englische Vizekonsul  hat sich auf die
Nachricht von dieser Verhaftung hin in das Zimmer des
nnierikanischenGeschäftsträgers Einstein, der die Vertretung
der englischen Interessen übernommen hat , im Hotel Bul-
gari geflüchtet,  wo er zur Zeit noch weilt.

Budapest , 3. Jan . (T.lß) „Az Est" meldet aus Saloniki:
Der Direktor  der hiesigen deutschen Schule und
der Chefredakteur  des in französischer Sprache er¬
scheinenden Blattes „Nouveau Steele ", welches nicht
ententeparteiisch war , wurden ebenfalls verhaftet.  —
Dem Berliner Tageblatt wird noch gemeldet, die Verhaf¬
tung der Konsuln sei in unerhörter Weise vorgenommen
worden. Jn Athen habe das Ereignis große Aufregung
hervorgerufen und werde als tiefste Demütigung für die
Souveränität Griechenlands empfunden.

Berlin , 1. Jan . Im „Berl . Tageblatt " erstattet
Emil Ludwig  in interessanter Weise Bericht über seinen
Aufenthalt in Saloniki:  Die Herren der Stadt sind
die Fremden und zwar zweifellos die Engländer . Ob¬
wohl in der Minderheit , wird ihre superiore Stellung über
die Franzosen im ganzen Auftreten , in der Haltung jedes
einzelnen dieser eleganten reservierten Offiziere, dieser glän¬
zend equipierten Mannschaften deutlich. Im übrigen soll
sich das Verhältnis zu den alliierten Franzosen in der
letzten Woche gebessert haben. Jedenfalls sitzen sie aber
nie zusammen und grüßen sich nie, dagegen werden zahl¬
reiche Serben von den Franzosen herangezogen. Die ge¬
flüchteten serbischen Truppen werden hier neu kontingen¬
tiert . Die Maßnahmen und Anordnungen über die serbi¬
schen Flüchtlinge liegen vollständig in der Hand der Fran¬
zosen, während die Engländer sich von den Resten des ge¬
schlagenen Volkes erst recht fernhalten . Die Haltung der eng¬
lischen Offiziere in der Stadt ist tadellos . Vergeblich, fragt
man nach Zusammenstößen unter ihnen oder mit den Grie¬
chen. Mit diesen besteht keinerlei Verkehr, er scheint von bei¬
den Leitungen verboten. Die griechischen Offiziere unter¬
lassen sogar, laut französisch zu reden. Alles, was über
Renkontres berichtet wird, ist falsch.. Richtig sind allein;
Nachrichten über Exzesse englischer Soldaten in der Trunken¬
heit. Diese verkaufen nachts, was sie können. Ich selbst
habe Kisten Bisquits , Marmelade, Schuhe und sogar Gewehre
verkaufen sehen. Die Deutschen und Oesterreicher haben die
Stadt größtenteils verlassen. Von 1200 Deutschredenden,
zu denen man die vielen Levantiner und Oesterreicher nicht
rechnet, sind heute keine Hundert mehr in Saloniki . Aber
alle vier Konsuln unserer Partei mit ihren Beamten sind
noch da, doch sind sie auf alles gefaßt und vorbereitet . An
Feiertagen wehen sogar ihre Fahnen . Die Demonstrationen
der Griechen zu unseren Gunsten, von denen gemeldet wurde,
haben weder vor dem Konsulat noch sonstwo stattgefunden^
aber auch keinerlei Kundgebungen feindlicher Soldaten vor
den Konsulaten.

Lugano , 3. Jan. Der Corriere della Sera meldet aus
S a l o n i ki , daß König P et e r von Serbien dort um Mitter¬
nacht an Bord eines Torpedobootes angekommen fest jedoch
nicht an Land gehen wollte; er verblieb an Bord des Tor¬
pedobootes, wo er von General Sarrail und den griechischen
Behörden besucht wurde.

Bukarest , 3. Jan . (T.U.) Die englische Presse-Agentur
meldet : Ein Reffe Jüanschikais,  der in San Fran-
zisko mit einer geheimen Mifsion angekommen war, wurde
dort im chinesischen Viertel ermordet.  Einzelheiten über
dieses Attentat fehlen zurzeit noch._
Brranrwoetlicher Schriftleiter: Karl KZttler  flr Mlleuburg,



Mein Ausverkauf
in

sämtlichen Winter - Waren
beginnt Montag, den 3. Januar.

Lm in der Kriegszeit eine besondere Gelegenheit zu bieten , viel Geld zu sparen , habe ich auf alle Artikel die

Preise ganz erheblich herabgesetzt,
teilweise für die  Hälfte des früheren "Wertes,

besonders auf

Damen-, Mücken- und Xinüer-Zekleiönng.

J . Pfeffer , Blessen
Verbilligung grosser Konfektions-Vorräte.

Damen -Mänlel. von M. 15. an
Damen -Jacken -Kleidep . . . B „ 20 .— „

Damen -Röcke . . . . 22— 17.— 12.— bis 4 .—
Damen Blusen . . . . 18.— 14.— 7.— bis 1.25

Heppen -Anzüge
24 - 27 - 32 - 37 - bis 65-

Heppen -Uebepzlehep
20.— 27.- 33 - 38.— bis 54 -

Heppen -Hosen
3.50 4.90 6.50 10.— bis 19.—

Bozenep Mäntel
14.— 22 — 28.— 30.— bis 38.—

Knaben - Anzüge
3.50 5 - 6.50 8 50 bis 24.

Knaben -Mäntel
3 .75 4.50 6.50 9.— bis 25.

Jünglings -Ulatep
13.— 17.— 24 — 28.— bis 40.

Jünglings -Anzüge
15 — 20 - 26 - 30 — bis 45,

Loden -Joppen
5 — 8.- 12.— 16 - bis 26-

Loden -Capes
4 — 13 — 1750 bi« 20.—

Knaben -Hosen
Bepufs -Kleidep

Apbeitep -Kleidep

Konfipmanden -Anzüge . . . . 36. — bis 18.— Konfirmanden -Hüle . . . . . . 5 .— bis 2 .50

graben'7. Willi . 8t « l « NaClftf . , Siegei a a. d.
"f Siegbrücke.

Altonaer Lose
i ft Hlk . 7369 Gewinne
Zlehuna 11. u 12. Januar.

;ä 50000 15000
Mark bares Geld.

Geld-Loseburger
» Mk. 1,20. Zieh. 5 Januai
,"S . 150001000«
Porto 10-̂ je ie Liste 20 ^ *
'ersendet u -iücks -Kollekti
Deacke, Kreuznach.

Ei« gebrauchter

Kochherd
a» kaufe« gefacht.

Phil Schmidt.
Hainer » Hütteny atze

Jang "' milltärfreier
Mann

mir gute« Zeugnisse« und
all'« Büroarbeiten vertr
sacht Stellung.
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Kekanntmachnug.
Der Entwurf betr . Anlegung des 3. und 4. Gleises

auf der Eisenbahnstrecke Haiger-Dillenburg von Kilometer
124,3 bis Kilometer 124,4 (Anlegung eines Seitenweges
auf der linken — nördlichen — Bahnseite) liegt auf die
Dauer einer Woche von Dienstag , den 4. Januar 1916
an zu Jedermanns Einsicht auf dem Rathause, Zimmer Nr . 5,
offen.

Während dieser Zeit kann jeder Beteiligte im Um¬
fange feines Interesses Einwendungen gegen den Entwurf
schriftlich oder mündlich zu Protokoll bei dem Unterzeichn
rieten erheben.

Dillenburg , den 31. Dezember 1915.
Der Bürgermeister : Gi erlich.

M
UM
■U5L

ALationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallene « .

Aufruf!
Zum zweiten Mal gehen wir in ernster Kriegszeit ins

neue Jahr hinein . Unser Heer steht unerschüttert und sieg¬
reich da, zu neuen Opfern bereit, bis zum ehrenvollen Frie¬
den. Da heißt es für uns hier im Heimatlande derer mit
Dank zu gedenken, die ihr Teuerstes für das Vaterland hrn-
geben. Schmerz und Kummer können wir ihnen nicht neh¬
men, aber materielle Sorgen . Die sonst ausgesprochenen
Neujahrswünsche wollen wir in die Tat umsetzen und wol¬
len nicht vergessen, daß es unsere heilige Pflicht ist, den
Hinterbliebenen hilfreich zur Seite zu stehen. Daher gebet
Alle ! Auch die kleinste Gabe wird mit Freude ausgenommen
werden . Die „Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der
Im Kriege Gefallenen " nimmt Spenden entgegen.

Die Geschäftsräume befinden sich Berlin NW. 40, Alsen-
straße 11. i

Das Präsidium.

Hl
(2)

Das laabftnmmet August Schneid e,
Haiser , Neustadt 4 , gehörence halbe >Löoha-
ha «S und halbe Schenne m t tzofratle ist zu
vermieten ober zu verlachen NSLer-S bei

Karl Schneider , Bahnhofstr., Haiser.

veulLeber

Cognac

Langen
b.FrankFurtä.M.

Hauptoiödörlagen in:
Dillenburg : A. GL Gutbrod,
Haiger: Carl Fries,
Herborn: Carl Mäbrlen.

Husten, m

-aiarry , Verschlet» »«« Karrt«
Bonbon, sl Pak 30  ch , auch
4r»chelho»tz, Kl 30«.50 A hat

stch tamenöiach bewährt-
«Lein echt Amts Apotheke

5-Zimmerwohnnng
auchparterre, sofort oder

spä er zu ve mieten.
Näh i. d. GeschäsrSst dS. Bl.

MüIÄs Zimmer
m»  Lchlch,immer «. Morgen¬
kaffee zu ve, mieten. 14)
NnbereS ln der dbeschästSkielle.

Z-Dsmervoluuuig
mit Küche und Zubehör zum
1. April zu "ermi"ten.

Näheres Geschäftsstelle.

Metatibettsa“ frlv-Kat. kr.
Hohmüunenmatr., Kinderbett.

lissnmSbeikadrik , 8alll.
Quittung.

Für das Rote Kreuz  sind hier weiter eingegangen
und dem Herrn Schatzmeister Gail Hierselbst überwiesen
worden : Von Ungenannt in Weidelbach 10 Ml-, von Herrn
Kausia. Hrch. Späth in Rodenroth 10 Mk., von Herrn
Lehrer Lehr in Arborn Erlös aus einem Kriegskonzert
der dortigen Schulkinder 32,04 Mk., von Ungenannt in
Frohnhausen 20 Mk., aus einer Sammelbüchse in der
Kegehschen Wirtschaft das. 25 Akk., von mehreren Orts¬
einwohnern in Langenaubach durch den Herrn Bürger¬
meister Fehling daselbst 32 Mk.

Allen Gebern besten Dank.
Dillenburg , den 31. Dezember 1915.

Die Kreiskommunalkasse.

Meisterkursus.
In den Monaten Januar bis März wird wie alljähr

in Dillenburg wieder ein

Borhereitungskirrsus
für die theoretische Meisterprüfung stattfinden . Lei
gegenstände:  Buchführung , Kalkulation , Gewerbec
nung, Reichsversichernngsordnung, Wechsellehre, Schriftw
sei. Unterrichtszeit:  Montag und Donnerstag
47s—67z Uhr. Unterrichtsraum:  Gewerbliche Fo
bildungsschule. Honorar:  5 Mk. Anmeldung bei d
Vorsitzenden des Gcwerbevereins, Herrn Hch. Richter  o
Herrn Fortbildungsschullehrer vr . Dönges.

Zu dem Kursus werden auch Frauen und Töcht
von Handwerkern und Gewerbetreibenden, vor allem
Erlernung der gewerblichen Buchführung,  zugelas

Die Handwerkskammer Wiesbaden

SiegenerHandels - Schule
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Sieben , Burgstr.
Gründliche Ausbildung ln Buchführung, Briefwechsel, kan
Bechnen, Wechsel- u. Scheckkunde. Schön- u. Rundschrift'

Praktische Unterweisung in der Erledigung aller Kontorarbeitef
Anerkannt bester Unterricht in Stenographie und Maschiit

schreiben (16 Schreibmaschinen).
Dep neue Lebngang

beginnt am Montag, den 10. Januar 1916.
Ausführlichen Sehulbericht versendet die SchuUeiti

hü
gui
M
bei
fol
sch

sin

umsonst und portofrei.

Snlzherlnse,
60—80 St v rsen-et franko
Postsaß zu 6.85 Mk.

Fr . Haase , Deffan 88.

Schöne

Wohrumg.
4 Zimmer, Küchev. Zabebör
zum 1. April zu vermieten.

Näh. Adolfftr . 151.

Eine schöne junge

Fahrkuh,
Ende dieses Monats kalbi
steht wegen Ausgabe «
Landwirtkchait zu vertan
bei Carl Peter,

Frohnhausen (villkr«

fülletf.Gestüael.Schw«
gut w. billig- P
ijst» s-°i

Futtrrmühle, Auerbach 21,H
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